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Tagesspiegel
Die Bestimmungen über die Aebergabe OberWesieus

sind am Donnerstag nachts gegen 11 Uhr von dem deutschen
und polnischen Bevollmächtigten unterzeichnet worden . Die
Eisenbahnen werden in der Nacht zum Sonntag vom polni¬
schen Personal übernommen.

Beim Ausdoggen ist auf der Vulkanwerfi in Hamburg
der brasilianische Reise - und Frachrdampjcc »Avaro " geken¬
tert und gesunken.

Tas Reichskabinett bat dem Gesetzentwurf bezüg¬
lich der Unterstiitzungsmaßnahmen für die deutsche
Presse zugestimmt, Ter Entwurf sieht einen Unter-
stiitzungsfonds von 360 Millionen Mk . vor, die dnrch
besondere Abgaben aufgebracht und ans die Presse nach¬
dem Papierverbrauch verteilt werden sollen .

Tie freiwillige Volksabstimmung im Hultschiner
Ländchen hat eine überwältigende Mehrheit für den
Verbleib bei Deutschland ergeben.

Hngo Stinnes ist am Donnerstag im Haag ein-
getrosfen . Seine Reise dürfte mit wirtschaftlichen Fra¬
gen in Zusammenhang zu bringen sein.

Ter Internationale Gewerkschaftsbund plant für
Dezember einen Weltkongreß gegen den Krieg.

Ter deutsche Gesandte in Wien , Minister Tr . Pfei¬
fer, hat Wien verlassen und ist in Amtsgeschäften nach
Berlin gereist.

Poincare wird heute um 3 .45 Uhr zu einer Be¬
sprechung mit Lloyd George nach London abreisen,
wo er abends gegen 11 Uhr eintrisft .

Tschitscherin wird nach den Anordnungen Rußland
aus der Haager Konferenz nicht vertreten .

Ein Anfstand , der die indische Schiffahrt stillzulegen
droht, brach vorgestern in Kalkutta aus . Er umfaßt
12 666 indische Seeleute , die Stewarts inbegriffen .

Wochenrundschau
Wenn Menschen auseinander gehn, so sagen sie : aus

Wiedersehn ! Manchmal ist es ernst gemeint, manchmal auch
nicht . Die Bankiers des Anleiheausschusses haben den Ab¬
schiedsgruß ohne Zweifel ernst genommen, als sie sich am 10.
Juni mit einer ellenlangen, aber dem Sinn nach in wenigen
Warten zusammenfaßbaren Denkschrift von der Cntschädi -
gungskommission und der „ Lichtstadt " Paris empfahlen:
Weil Poincare eben gar nichts von einer Herabsetzung der
Kriegsentschädigung wissen will, ist es uns . leider nicht mög¬
lich , das gewünschte Geld zu geben , so gern wir es getan hät¬
ten, denn die in unseren Kassen eingesperrten Goldmilliar¬
den schreien geradezu nach Befreiung und Vermehrung .
Rein finanziell wäre also die Gelez.' Nheit für große oder
kleine Anleihen so günstig wie möglich , aber die »politische
Luft" erlaubt das Geschäft nicht. Selbstverständlich sind wir
jederzeit bereit wiederzukommen, aber dann müssen wir durch
einstimmigen Ruf der Cntschädigungskommission und nicht
durch Stimmenmehrheit eingeladen werden, die keinen Wert
hat , wie wir soeben in Paris erfahren mußten . Wir wol¬
len bei den teuren Zeiten nicht noch einmal Gefahr laufen,
eine Metzgerfahrt übers Meer zu machen . Was hilft uns
das Bißchen Entschädigung! Zeit ist Geld , und für unser-
einen erst recht. Gehabt euch wohl!

Das ist ungefähr der sinngemäße Auszug aus der Ab¬
schiedsdenkschrift der Bankiers . Daß der Anleiheausschuß
sich auf drei Monate »vertagt" habe, ist eine lügnerische Er¬
findung der Pariser Regierungsblätter gewesen , die den pein¬
lichen Eindruck der Abreise etwas mildern sollte. Die Ban¬
kiers haben ihre Wiederkehr an keine Zeit , sondern an die
Bedingung gebunden, daß man in den maßgebenden Kreisen
Frankreichs anderen Sinnes werde. — Eine weitere Lüge
war die Meldung , daß der Anleiheausschußsich schließlich der
französischen Forderung gefügt und die Berechtigung der
vollen üriegskontribulion von 132 Milliarden Goldmark an¬
erkannt habe. Das Gegenteil ist wahr . Der Ausschuß hat in
seinem Gutachten die Ansicht ausgesprochen , Deutschland
könne höchstens für 20 Jahre jährliche Zahlungen von 214
Milliarden Goldmark aufbringen, was eine Endsumme von
50 Milliarden in 20 Jahren oder , je nach dem Zinsfuß , eine
Summe im Gegemvartswert d . h -, wenn die Kontribution
gleich heute auf einen Sitz bezahlt werden müßte, ^ *m ^0
oder 2S Milliarden HMmM -S-ML Dies? , Ml -

liarden waren die Bankiers in Forin einer Anleihe zu geben
bereit, Frankreich hätte also durch seine Einwilligung zur
Herabsetzung der Entschädigung sofort zu viel Geld kommen
können , allerdings hätte es auch auf seine beliebten „ Sank¬
tionen" verzichten und die Rheinlands räumen , kurz , von nun
ab die Deutschen in Ruhe lassen müssen . Dieser wichtigste
Teil der Denkschrift hat die französische Regierung mit Ent¬
setzen erfüllt, aber es stand nun einmal schwarz auf weiß.
Doch sollte das fatale Gutachten wenigstens Geheimnis der
Eingeweihten .bleiben , und die Bankiers , gefällig, wie sie
nun einmal sind , waren damit einverstanden. Aber jener
bekannte Mitarbeiter des „Echo de Paris "

, der sich Pertinax
nennt , hat das Geheimnis und noch einige andere verschwie¬
gene Pläne alsbald ausgeplaudert , und darüber ist man nun
in der französischen Regierung aufs höchste entrüstet, denn
sie ist jetzt eigentlich doch recht blamiert.

Von englischer Seite nahm man dann auch kein Blatt
mehr vor den Mund und von dort hieß es , die Mehrheit des
Anleiheausschusses sei der Meinung gewesen , daß Deutschland
jene Jahreszahlungen 30 Jahre fortsetzen könne , was einer
Endsumme von 75 Milliarden Goldmark gleichkäme . Auch
davon will Pomcarö noch nichts wissen . Er sagt, solange
die französischen Schulden bei Amerika und England nicht
gestrichen seien — er und die Kriegspartei hoffen aber im
Stillen , daß sie vorläufig nicht gestrichen werden —, werde
Frankreich niemals in die Herabsetzung der deutschen Kriegs¬
entschädigung einwilligen. Nun hat Frankreich bei Amerika
3100 Millionen Dollar , bei England 2400 Millionen Dollar
zu verzinsen, oder: es häkle sie zu verzinsen, denn bis jetzt
ist noch kein roter Heller bezahlt worden. Da aber Frank¬
reich bekanntlich 52 Prozent der deutschen Entschädigungs-
Zahlungen erhält, so würde bei einer Herabsetzung der Ent¬
schädigung auf die Hälfte bzw . nach den Vorschlägen des An¬
leiheausschusses auf Frankreich genau so viel oder — nach
der englischen Berechnung — nicht sehr viel mehr entfallen,
als seine Schulden an England und Amerika zusammen aus¬
machen . Da will Poincare vorerst doch lieber bei den
„ Sanktionen" und der Besetzung des Rheinlandes verbleiben,
die er sich schließlich noch nicht nehmen lassen wird , sonst
ginge ja der ganze französische Herrschaftstraum in Scherben.

So ganz wohl ist es Poincarö bei der Sache aber doch
nicht . Auf der einen Seite fangen weite Kreise in Frankreich
an zu begreifen, daß die hartnäckige Verbohrtheit der Kriegs¬
partei einmal zu einem schlimmen Ende führen muß, auf der
andern Seite lauern die Eiferer vom Schlag eines Tar -
dieu schon darauf , ihm beim geringsten Nachgeben dasselbe
Ende zu bereiten, das Poincare hinterlistig seinem Vorgänger
Briand während der Besprechung in Cannes bereitet
hatte . So will er denn am 17. und 18. Juni am Freundes¬
busen Lloyd Georges auf englischem Boden sein Herz
ausschütten , und man kann gespannt darauf sein, was darüber
berichtet wird. Die Wahrheit wird man wohl schwerlich
erfahren.

Jedenfalls wäre es verkehrt, wenn man etwas Günstiges
für Deutschland erwartete. Mit Genugtuung hat die Pa¬
riser Presse festgestettt, nach dem Scheitern der Anleihever-
handlungen — das die Franzosen .mehr als Deutschland zu be¬
dauern haben — habe Frankreich wieder freie Hand be¬
kommen und Deutschland werde sie zu fühlen bekommen .
Richtig hat sich denn auch schon am 15 . Juni eine Note der
Enlschädigungskomnnssion bei der Reichsregierung eingestellt ,
die so einen kleinen Vorgeschmack davon gibt , wie die
»Ainanzüberwachung" aussehen wird . Hauptsächlich ist es
auf die Reichsbank abgesehen . Diese soll nicht nur als solche
von der Reichsregierung ganz »unabhängig " werden und die
Regierung soll in dieser Beziehung gar nichts mehr zu sagen
haben, sondern auch das Personal der Reichsbank soll „unab¬
hängig" werden. Der Präsident , die Direktoren und das
ganze Personal bis zum Hausknecht herunter soll allein vom
„Aufsichtsrat" ernannt und bestellt werden . Der Aufsichtsrat
aber soll frei durch die Aktionäre gewählt werden . Wer sind
aber die Aktionäre? Nun , natürlich die Besitzer der Reichs¬
bankaktien . Ein Teil der Aktien ist jetzt schon in französischem
und englischem Besitz. Und es wird nicht eben schwer sein ,
weitere Akten , sei

's mit Zuckerbrot oder Peitsche , mit Kurs¬
steigerung oder Kurssturz in feindlichen Besitz zu bringen ,
bis die Mehrheit beieinander ist, die dann alle maßgebenden
Stellen mit Kreaturen der Pariser Hochfinanz besetzen kann .
Die Hauptstelle des deutschen Geldverkehrs an sich zu brin¬
gen , das ist doch ein Unternehmen, des Schweißes der Edlen
wert . Man kann sich nach diesem Beispiel, wir gesagt , un¬
schwer vorstellen , wie die „Ueberwachung" der Reichs - Ein¬
nahmen und Ausgaben durch den entsandten Garantie-Aus-
kchutz Ausfallen wirtz. ^ _ _
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Uebrigens will die Entschädigungskommission auf die An¬
leihe nicht verzichten , sondern sie durch eine Hintertür herein¬
lassen . Deutsche Privatleute und Firmen haben in Amerika
noch Guthaben ausstehen, die man in Paris aus 750 Millio¬
nen Goldmark schätzt . Diese Guthaben , die von Gott und
Rechtswegen sowie nach der Absicht der amerikanischen Re¬
gierung den Eigentümern zurückgegeben werden sollen, sol¬
len mru als Sicherheit für die Anleihe von etwa 3 Milliarden
Goldmark dienen, also wieder beschlagnahmt werden, um da¬
mit die Entschädigungszahlungen für das laufende Jahr ab¬
zutragen . Der Garantie -Ausschuß hat den Auftrag , die
Reichsregierung zu veranlassen, daß sie sofort von sich aus
diesbezügliche Verhandlungen mit der Regierung in Was¬
hington und den amerikanischen Bankiers aufnehme. Soll
man darüber lachen oder sich empören? — Geist vom Geist
des Friedensvertrags . TeufelswerkI

Was soll nun aber die Reichsregierung nach dem Scheitern
der Anleihe tun ? Das Reichskabinett hat darüber beraten
und ist zu dem einzig möglichen Schluß gekommen , daß die
Regierung an ihre Zusagen vom 28 . Mai betreffend die Fi¬
nanzüberwachung und die 60 Milliardensteuern nicht mehr
gebunden ist , da sie für ihre Zugeständnisse zur Bedingung
machte , daß die Anleihe zustande kommen und ein Teil da¬
von zur Ordnung der Reichsfinanzen verwendet werden
dürfe. Andernfalls wären , so erklärte der Reichskanzler
am 28 . Mai im Reichstag, die Forderungen der Cntschädi¬
gungskommission vom 21 . Mai schlechthin unannehmbar .
Von deutscher Seite werden daher neue Verhandlungen vor-
gefchlagen .

Ob das Vertrauen , das die deutschen Vertreter von der,
Konferenz in Genua nach Hause brachten , in diesen Verhand¬
lungen — wenn die Entschädigungskommisfion sich dazu
überhaupt herbeiläßt — standhält, erscheint fraglich . Blitz¬
artig ist durch die Ereignisse der letzten acht Tage unsere
wirkliche Lage beleuchtet worden . So hat der Bericht des
Reichsschatzministeriums über die Vesahungskosten, zugleich
eine vernichtende Anklage für den Feind , einen geradezu er¬
schütternden Eindruck heroorgerufen . Im besetzten Rhein¬
land allein, ohne Oberschlesien und Danzig, ungerechnet die
vielen anderen „Ueberwachungskommissionen" , mußten für
die „Feinde im Frieden " seit dem Waffenstillstand bis Ende
März 1922 614 Milliarden Goldmark und 14 Milliarden
Papiermark aufgebracht werden, von denen kein Pfennig an
der Kriegsentschädigung abgeht. Am Sonntag, den 18 . Juni
wird „ feierlich" der beste Teil Oberschlesiens den Polen über¬
geben und polnische Truppen rücken mit klingendem Spiel
in deutsche Städte ein , während 15 000 deutsche Flüchtlinge
heimatlos geworden sind. Es wird bald schön in dem Land
aussehen, das deutsche Kulturarbeit in 600 Jahren zu hoher
Blüte gebracht hat . Und zu schlechter Letzt ist der Dollarkurs
gleich nach dem Mißglücken der Anleihe auf 326 hinaufge¬
schnellt und die Reichsmark im Wert entsprechend gestürzt .
Eine neue Teuerungswelle wird einsetzen und sie bringt uns
den Verhältnissen in Oesterreich immer näher . Mit gemisch¬
ten Gefühlen wurde daher der Vorschlag des sozialdemokra¬
tischen Führers Dr . Bauer in Wien ausgenommen, der
als letztes Mittel zur Rettung Oesterreichs die Uebernahme
der deutschen Markwährung in Oesterreich empfahl, zu wel¬
chem Zweck deutsche Kapitalisten 8 Milliarden Mark zusam¬
menschießen sollten , um die neuen Marknoten für Oesterreich
auszugeben. WU sollte sich das bewerkstelligen lassen , wo
wir unsere eigenen Zahlungen an den Verband nicht auf¬
bringen und durch Zwangsanleihe und neue Steuern dem¬
nächst über 100 Milliarden aufgebracht werden sollen , die aus !
Nimmerwiedersehen ins feindliche Ausland gehen . Es ist
aber auch zu erwarten , daß das feindliche Ausland sofort Ein¬
spruch erheben würde , da dem Währungsanschluß zweifel¬
los in absehbarer Zeit der politische Anschluß folgen würde ,
den Frankreich unter allen Uinständen verhindern wird . Zu
dem Behuf hat es einen Geheimverkrag mit der Tschecho¬
slowakei abgeschlossen, die sofort die österreichischen Haupt¬
städte besetzen soll , sobald der Anschlußwunsch irgendwie
greifbare Gestalt annehmen sollte. Und Poincare hat sich
nun endlich zu einer Nokanleihe von 55 Millionen Francs
an Oesterreich herbeigelassen , aus politischen Gründen , wie er
ausdrücklich betonte, um die „Alldeutschen " von Oesterreich
fern zu halten . Mehr Erfolg als Bauers Vorschläge ver¬
spricht der Weg , den der neue Bundeskanzler Prälat Dr .
Seipel , ein Mann von Tatkraft , festem Willen, Verstand
und rchiem Herzen , eingeschlagen hat : er zwang die kapital¬
reichen Großbanken von Wien zur Besinnung , daß sie auch
noch vaterländische Pflichten haben, und im Handumdrehen
waren 40 bis 50 Millionen Franken für eine neue Noten-
bgi^ eieinander ; außerdem nimmt Seipel das Gelickter dex.



VälüiaschlMtt MM ein großer Teil des östekreichischeff
Elends aufs Schuldkonto zu schreiben ist , mal ordentlich beim
Schlafittchen. Wenn der Parteigeist das österreichische Volk
nicht schon ganz zermürbt hat , dann müßte es merkwürdig
zugehen , wenn eine starke, zielbewußte und gerechte Regie¬
rung nicht wenigstens das Schlimmste , die völlige Auflösung
abwenden könnt ».

Ein deutsches Olympia
Neun Jahre sind verflossen , seit Wilhelm II . in Gegen¬

wart zahlreicher Fürstlichkeiten und Männer des öffentlichen
Lebens das deutsche Stadion, von Otto Marchs Meisterhand
gebaut, im Grunewald bei Berlin feierlich geweiht hat . In
diesen Tagen rüstet sich das Stadion wieder zu einer Feier ,
zur Eröffnung der ersten Deutschen Kampfspiele . Freilich in
einem wesentlichen Punkt ist eine einschränkende Aenderung
vorgenommen worden. Die Veranstaltung internationaler
Olympischer Spiele , wie sie für 1916 dem damaligen deutschen
Reichsauschuß für Olympische Spiele übertragen war, kommt
nach dem Weltkrieg für uns nicht mehr in Frage. An ihre
Stelle sind unter Leitung des Reichsausschusses für Leibes¬
übungen die Deutschen Kampfspiele getreten; und damit ist
der alte Gedanke, der vor langen Jahren bereits von so ver¬
dienten Männern wie Rolfs - München, F . A . Schmidt -
Bonn , Witte - Braunschweig und dem Freiherrn von
Schenkendorff - Görlitz befürwortet wurde , endlich in
die Tat umgesetzt. Am 10. Februar 1916 gab der Wett¬
kampf -Ausschuß des Deutschen Reichsausschusses den Ge¬
danken eines internationalen Olympia für Deutschland end¬
gültig auf und nahm Grundsätze für rein deutsche Kampf-
wiele an , deren wichtigste Punkte folgendermaßen lauteten :
Di« Deutschen Kampfspiele sollen durch ihre Wiederkehr in
jedem vierten Jahr eine ständige Einrichtung werden . Bei
ihnen sollen sich alle deutschen Leibesübungen treibenden Ver¬
bände zu einer machtvollen einheitlichen Kundgebung ver¬
einen. Die Spiele sollen sein das «Deutsche Volksfest der
Zukunft" als Ausdruck einer Volkseinheit der leiblichen Kraft
und Gewandtheit der Jugend und ihres stolzen und hochge¬
muten Sinns . Deutsche Sitte, deutsches Fühlen , deutsches
Lied» deutsche Kunst , all dies soll bei dlesen Festen vollendeten
Ausdruck finden.

Ein eigenartiger Zufall hat es gewollt, daß einige Tage
vor dem Beginn der Kampfspiele das Pariser Olympische
Komitee eine Meldung verbreiten ließ , nach der in Zukunft
die Beteiligung an den Olympischen Spielen allen Nationen
freistehen solle. Aber die Abhaltung internationaler Spiele
ist bei uns trotz der ParisÄ : Friedensnachricht so gut wie
unmöglich , ebenso die Beteiligung an den Olympiaden im
Ausland . Wenigstens für die deutschen Kriegsteilnehmer ist
der internationale olympische Gedanke tot . „Zwischen den
früheren Olympischen Spielen und uns "

, so sagt Karl Diem
eirnnal, „stehen die Schatten unserer gefallenen Kameraden .

"
Ein internationaler sportlicher Verkehr, von Verein zu Ver¬
ein , oder von Verband zu Verband mag im Lauf der Zeit
sich noch mehr als bisher entwickelt und auch erwünscht sein,
--- zu freundschaftlichen Berührungen , wie es gemeinsame
Olnmpisihs Feste sind , haben wohl wir und auch jene , die
unsere Gegner waren und zum Teil noch sind , keinen Anlaß .
Um so klarer zeigt sich dis Berechtigung zur Feier eines
Deutschen Olympia.

Der deutschen Jugend, die bereit ist , aus ihre Schultern
die deutsche Zukunft zu nehmen, über der so viele graue
Schatten liegen , wird an diesen Tagen die Hand gereicht von
zahlreichen Ausländsdeutschen. Ein wirkliches deutsches Na¬
tionalfest, das können dis Kampfspiele allerdings erst werden,
wenn Parieihuder und Parteizwist in Deutschland verstummt
sind.

Aus dem Reich
Blaue Polizei

Berlin , 16 . Juni . Gemäß der Forderung des Ueber -
wachungsausschusses hat zunächst die preußische Regierung
die Umwandlung der Schutzpolizei auf den Stand von 1913
bis 1. Oktober d . I . angeoronet. Die Hundertschaften wer¬
den aufgelöst und teils in „Bereitschaften" verwandelt (dis
nicht da sind) , teils in Einheitsreviere verteilt. Die Uniform
wird wieder blau gemacht , doch darf die grüne aufgetragen
werden. Militärische Hebungen sind strengstens verboten.
— Die Franzosen können jetzt hoffentlich wieder ruhiger
schlaken .

Der sozialistische Block ln Sachsen gesprengt.
Dresden» 16. Juni . Die Verhandlungen der drei sozia¬

listischen Parteien über eine Einigung für die nach der Volks¬
abstimmung zu erwartenden Neuwahlen für den Landtag
sind gescheitert ."" Halbamtlich wird mitgeteilt, die Ablehnung der Anforde¬
rungen des Ministeriums des Innern (Lipinski, Unabh.)
für das Polizeiwesen durch die Mehrheit des Landtags werde
noch nicht den Rücktritt der sozialistischen Regierung zur
Folge haben. Die Regierung wolle vielmehr die Abstim¬
mung über die gesamten Staatshaushaltsanforderungenab -
warten ..

Der Kampf um die Gelreideumlage
Berlin , 16 . Juni . Der Gesamtvorstand des Reichsland-

bünds erläßt eine letzte Warnung an die Regierung und die
Parteien bezüglich der Getreideumlage, die undurchführbar
sei . Jeder Versuch , sie zwangsweise durchzuführen, würde
eine ungehure Erbitterung in der Landwirtschaft Hervor¬
rufen und die Volksernährung aufs schwerste gefährden.
Dagegen erklärt sich der Lsndbund bereit, bei Wegfall der
Umlage sich mit aller Kraft dafür einzusetzen, daß die nötige
Getreidemenge im freien Verkehr zu bestimmten Zeitpunkten
aufgebracht wird . Die Mittel zur Brotverbilligung für den
wirklich notleidenden Teil der Bevölkerung sollen von der
Gesamtheit der leistungsfähigen Bevölkerungsschichten auf¬
gebracht werden.

Nach Berliner Zeitungsmeldungen ist es noch nicht sicher ,
daß im Reichstag eine Mehrheit für das Umlagegesetz zu¬
stande kommt .

Der Streik um die Schuldfrage
Berlin . 16 . Juni . Der Tlationalverband deutscher Offi¬

ziere und die nationalen Verbände ehemaliger Soldaten be¬
absichtigen , am 28 . Juni , dem Tag der Unterzeichnung des
Vertrags von Versailles, Kungebungen gegen die im Ver¬
trag unteM-riebene Bezichtigung der Alleinschuld Deutsch¬
lands am Krieg zu veranstalten. Der Parteiausschuß der
Sozialdemokratie empfiehlt allen Ortsvereinen der Partei,
Versammlungen zu Gegenkundgebungen einzuberufen.

Aus dem besetzten Gebiet
Mainz , 16 . Juni . Außer der Ermordung eines 19jähri-

aen Mädchens durch zwei Marokkaner sind in den letzten
Tagen weitere Verbrechen von farbigen Franzosen gegen
Frauen bekannt geworden. In Duisburg hat ferner ein
belgischer Soldat ein schweres Verbrechen an einem 15jäh -
rigen Mädchen begangen.

Freigesprochen
München, 16. Juni . Der auf Grund des Verbots des

Uniformtragens des Reichspräsidenten vom Schöffengericht
zu 500 -N Geldstrafe verurteilte Oberst von Xylander
wurde vom Landgericht freigesprochen , weil die Verordnung
erst am 14. September 1921 in Kraft getreten sei , während
das unter Strafe gestellte Uniformtragen Tylanders am 1 .
Septemer stattfand.

Volksabstimmung im Huldschiner Ländchen
Ratibor , 16 . Juni . Eine freiwillige Volksabstimmung im

Huldschiner Ländchen ergab eine große Mehrheit für das
Verbleiben bei Deutschland . (Das Huldschiner Land , ein an
Böhmen grenzender Streifen Oberschlesiens westlich von Rati-
bor , war von den Tschechen im Friedensvertrag beansprucht
und von den Verbündeten ihnen ohne weiteres zugesprochen
worden, obgleich das Ländchen fast ganz deutsch ist. Alle
Bemühungen der Huldschiner , den Verbandsgewaltigen das
Unsinnige und Frevelhafte der Lostrennung vor Augen zu
führen, blieben natürlich erfolglos. Die Einwohner haben
nun auf eigene Faust eine „Volksabstimmung" veranstaltet,
die , wie vorauszusehen war, für Deutschland entschied. Die
Abstimmung wird aber ebenso nutzlos sein wie die in Ober¬
schlesien , denn der Verband und die Tschechen pfeifen auf
oas von ihnen erfundene „Selbstbestimmungsrecht" der
Völker , wo es ihnen nicht in den Kram paßt).

Vom Ausland
Die Lage in Oesterreich

Men , 16 . Juni . Die Bundesregierung hat entschieden,
daß die Erörterung des Anschlusses an Deutschland unzweck¬
mäßig sei , solange die Kreditverhandlungen mit dem Aus¬
land geführt werden und eine Besserung der Lage verspre¬
chen. Die christlich-sozials „ Reichsvolt" bemerkt dc»u . dis Ab -

lehnung des Anschlusses sei eine Vorbedingung für die Mög¬
lichkeit, voin Ausland Anleihen zu erhalten . — In verschiede¬
nen Stadtteilen haben kommunistische Kundgebungen stattge¬
funden. Die Geschäftshäuser sind zwar wieder geöffnet , aber
es wird nichts gekauft . Die Zeitungen fordern zu einem
allgemeinen Käuferstreik zur Bekämpfung der Teuerung aus .

Eröffnung der Haager Konferenz
Haag, 16. Juni . Gestern nachmittag 2 ^ Uhr wurde die

Vorkonferenz im Friedenspalast durch den holländischen Mi¬
nister des Aeuhern Karnebeek eröffnet. Vertreten sind
34 Staaten. Der Beauftragte der Vereinigten Staaten war
nicht anwesend. Die französische Abordnung trifft erst am
Samstag im Haag ein ; es verlautet , daß auch Hugo Stinnes
eintreffen wird .

Zwischen englischen und russischen Vertretern soll nach
holländischen Blattern eine Besprechung stattgefunden haben,
in der die Bolschewisten erklärten, die Sowjetregierung sei
bereit, ein Fünftel des beschlagnahmten Privateigentums der
Ausländer zurückzugeben . Dabei sollen die verschiedenen In¬
dustrien nach ihrer Wichtigkeit in Klassen eingeteilt werden.
Vom Haag aus wird eine Kommission zur Prüfung der rus¬
sischen Angaben nach Rußland reisen .

Paris , 16. Juni . Nach dem „Echo de Paris " ist zwischen
Frankreich und Belgien die Vereinbarung getroffen, daß
beide ihren auf der Konferenz von Genua festgelegten Stand¬
punkt gemeinsam vertreten werden. — Der „Matin" erfährt ,
zwischen England und Rußland sei ein von dem britischen
Botschafter in Berlin Lord d'Abernon ausgearbeiteter
Handelsvertrag vorbereitet, der England gewisse Gebiete
Rußlands zur geschäftlichen Ausbeutung sichern solle. Die
Sowjetregierung habe den von Tschitscherin in Genua Unter¬
zeichneten russisch - italienischen Handelsvertrag nicht geneh¬
migt. Moskau verlange dis unbedingte politische Anerken¬
nung .

ZNorgan zu Lloyd George eingeladen
London, 16. Juni . Nach der „Chicago Tribüne " hat Lloyd

George den Neuyorker Bankier Morgan zu einer Unter¬
redung eingeladen, um seine Ansicht über di« Weltfinanz¬
lage und den Standpunkt der Vereinigten Staaten und der
Bankiers gegenüber den europäischen Angelegenheiten ken¬
nen zu lernen.

Zurückhaltung- Amerikas gegen die Anleihe ^ ^

Paris , 16 . Juni . Die amerikanische Regierung hat laut
„Dena" auf eine französische Anfrage erwidert , daß zurzeit
gemäß dem Gutachten des Anleiheausschusses die internatio¬
nale Anleihe in irgend einer Form keine Aussicht auf Ver¬
wirklichung habe. Die Regierung werde aber mit den be¬
teiligten Regierungen in ständiger Fühlung bleiben , um den
richtigen Zeitpunkt für die Anleihe nicht zu versäumen.

Hetze gegen deutsche warm
Ottawa (Kanada ) , 16. Juni . Der kanadische Finanz¬

minister schlägt eine Abänderung des Zollgesetzes vor, wonach
auf deutsche Waren ein so hoher Zoll gelegt werden soll , daß
er den billigeren Warenpreis gegenüber den Erzeugnissen aus
dem Vereinigten Königreich (Großbritannien ) öder aus
andern Ländern mindestens ausgleicht .

Der Stadtrat von Sidney (Australien) hat einen An¬
trag . der den Handel mit deutschen Waren verbieten
sollte, zwar abgelehnt, dagegen eine Entschließung gefaßt, die
es für eins Sch and « erklärt, mit deutschen Waren zu
handeln.

Württemberg
Stuttgart, 16 . Juni . Lohnbewegung . Die Ver¬

handlungen im Fuhr- und Transportgewerbe sind trotz des
Zugeständnisses der Arbeitgeber gescheitert , weil sie dis Be¬
dingung stellten , daß vor dem 1 . August keine weiteren For¬
derungen mehr gestellt werden dürfen . Die Wochenlöhne
betragen zurzeit 830 Mark , die Arbeitgeber gewährten wei¬
tere 120 Mark . Die Arbeiterschaft lehnte das Angebot ab
und hat den Schlichtungsausschuß angerufen . — Beim Kah -
lengeschäft L . Thier u . Co . ist wegen Entlassung des Betriebs¬
ratsvorsitzenden ein Streik der Arbeiterschaft ausgebrochen.

Stuttgart, 16 . Juni . Von der „Fli a"
. Der 18. Juni

ist der letzte Sonntag, der 19 . und 20 . Juni die beiden letz¬
ten Tage , an denen die Fachausstellung geöffnet ist . Die
Ausstellung hat in der letzten Zeit einen täglich wachsenden
Besuch zu verzeichnen .

Heimatumrzelu.
Roman v»n Hans von Hekethusen .

45 (Nachdruck verboten)

Sie war auf den am Tisch sitzenden Bruder zu¬
geschritten , hatte seine schmalen Schultern mit den
vollen Armen umschlungen und ihre Wange gegen die
seine gedrückt.

„Egon , welch ein Glück ist es , daß ich dich Hobe!
Welch eine namenlose Wohltat ist diese Aussprache . . .
Die ganze Zeit war mir , als mußte ich ersticken. Jetzt
kann ich wieder Freude vom Leben haben .

"

„Und du glaubst wirklich , daß es für immer bei
deiner Ablehnung bleiben muß , ich meine, wenn du
ihn besser kennen lerntest, ob nicht dann doch —"

Er zitterte so heftig , daß er nicht weitersprechen
konnte .

Nun schüttelte der blühende Kopf sich energisch an
seiner Wange . „Nein , Egon , so etwas Aehnliches sagte
er auch . Cr wollte kommen , uns besuchen, dich
kennen lernen , sehen, wie ich lebe . . . Aber eine heiße
Angst trieb mich, auch das zu verhindern .

"

„Der arme Mensch !" sagte Egon erschüttert .
„Ja , das habe ich mir auch täglich gesagt und mi

gefragt , weshalb gerade ich in sein Leben treten muh
. . . Inwieweit ist man schuldig, wenn man eine
Manne solche Gefühle erweckt? Läßt sich diese Frey
lösen , Egon ?"

„Nein , sie läßt sich nicht lösen," sagte er hälbla
und sah sie wie verklärt an.
- . Sie hatte sich wieder halb emporgerichtet und stütz^ uen Hand auf den Tisch. Das matte Lic

Lampenschirmes floß in weichen LittstWer ihre herrlich« Erscheinunĝ Gans versunken ,

sich
des

ihren Anblick, sagte er setzt mit der ihm eigenen leisen
und eindringlichen Art :

„Es muh furchtbar sein, zu lieben ohne Erfüllung .
Es beglückt mich, wie edel du den Mann beurteilst, ihm
volle Gerechtigkeit widerfahren läßt und gar keinen
läppischen Stolz zeigst über seine Werbung . . . Ja , es
muß überhaupt schwer sein , zu lieben ! Du mußt nicht
denken , Gerda , daß ich, weil ich krank bin, nicht wüßte,
was Liebe ist. Aber Gott hat es gnädig mit mir ge¬
macht , mich hier so einsam zu lassen, mir gar keine Ge¬
legenheit zu geben , in diese Versuchung zu geraten . Und
außerdem, " fügte er lächelnd hinzu, „ hat er es sehr
weise eingerichtet, mir eine Schwester zu geben , gegen
die doch alle anderen weiblichen Wesen verblassen
würden .

"
Sie fuhr sich mit der Hand über die Augen.
„Sag ' mir , Egon , was ist an mir ? Es muß etwas

sein , das ich nicht kenne .
"

Er senkte die Augen und schwieg.
„Willst du es nicht sagen ? "
Er schüttelte den Kopf.
„ Egon , es fängt an , mir schwer zu werden , denn

auch Walter Uhlenrode —" Sie stockte, da er sie plötz¬
lich ernst ansah.

Nun sagte er : „Es gibt Göttergeschenke , die der
Mensch nur so lange besitzt , wie er sie unbewußt trägt .Daran sollst auch du denken, Gerda , und mich nichtwerter fragen .

"
Nun sah das große, kraftvolle Mädchen dem ge¬

brechlichen Bruder fast schüchtern in die Augen.
Er hatte sich langsam aufgerichtet, ihren Kopf zwi-

schen seine Hände genommen und ihren Mund aeküktwie er selten tat . Als sie sich später
legte er noch einmal dis Arme um
flüsterte ihr zu :

„Was wäre Parnitz und mein Leben Me dich?"

Gutenackt sagten ,
ihren Hals und

Am andern Morgen — es war der 30 . März —
war Stacks der erste , der Gerda seine Gefühle aus¬
drückte. Das erste Frühstück pflegte sie immer allein
einzunehmen. Der Bruder und die Tante erschienen
erst viel später. Gerdas Platz war wie immer an ihren
Geburtstagen festlich geschmückt .

Der Gärtner hatte den Stuhl mit einer kleinen Gir¬
lande umwunden . Sogar Brotteller und Kaffeetasse
thronten auf kleinen Kränzen , und den von der Wirtin
gebackenen Kuchen zierte ein von Stacks gewundener
Blumenstrauß .

Wie Gerda in den Speisesaal trat , fand sie den
Alten gedankenvoll am Fenster stehend . Er schien auf
sie gewartet zu haben.
^ Nach den üblichen Glück- und Segenswünschen, wo -
bel er ihre Hand zwischen seinen harten , schon etwas
zittrigen Händen hin und her rieb, sagte er :
. "So , ttubist du einundzwanzig Jahre , und damit
seid ihr beide sozusagen in das selbständige Mannes -
alter getreten . Daß der arme Egon schon ein Jahr
mündig ls , davon hat man wenig gemerkt, aber bei dip
^ etwas davon merken, denn die volle Gül¬
tigkeit kriegt dies neue Verhältnis erst, seitdem du
auch so weit bist. Davor kann er nich, denn daß er als,
Mensch man bloß halb mitzählt , is nich seine Schuld - « .Leute, die bloß denken können un nich arbeiten , tun
mich immer sehr leid , denn die Arbeit is doch das besterin Leben . Du hast Kräfte genug un wirst sie ge¬
brauchen . Davor kannst du dem lieben Gott alle Tagedanken , un ich denke mir so , dat tust du auch .

" ^

Fortsetzung folgt.



Slusigark, 16 . Juni . KIa äls pfAsident D r . H i «-
ber 60 Jahre . Anläßlich des 60 . Geburtstages von
Staatspräsident Dr . Hieber am 25 . Juni veranstaltet die
Demokratische Partei eine Feier im Konzertsaal der Lieder-
Halle am 27 . Juni abends.

Weinsberg. 16. Juni . D e m o k r a t e n t a g u n g . Die
D . d . P . der fränkischen Wahlkreise hält am 2 . Juli an der
Weibertreu und in der Hildthalle ihre Sommertagung , bei
der Staatspräsident Dr . Hieber und Abg . Schees politische
Ansprachen hatten werden.

Böblingen» 16. Juni . Honiapreis . Der Bienenzucht¬
verein beschloß, den Preis für 1 Pfund Honig um etwa 5 ^
niederer zu halten als den Preis für 1 Pfund Butter .

Nellingsheim. 16 . Juni . Vermißt . Die 34 Jahre alte
Arbeitslehrerin Marie Kuttler von hier wird seit dem
6 . Juni vermißt.

Berkehrssache . Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt:
Vom Sonntag , den 18. Juni 1922 an verkehrt der Zug 123
(Stuttgart Hauptbahnhof ab 12,05 Uhr nachmittags) aus der
Strecke Stuttgart —Plochingen auch Sonn » und Feiertags
( also täglich ).

Zuffenhausen, 16. Juni . Vermißt . Seit letzten Sonn¬
tag wird der 50jährige Fabrikarbeiter Karl Kübler, Böh-
ringerstr. 39 hier wohnhaft, vermißt . Da Kübler schon seit
längerer Zeit schwermütig ist , sind seine Angehörigen über
sein Verbleiben in Sorge .

HAlbronn» 16. Juni . Versteigerung . Bei der
Versteigerung des früher Albrecht '

schen Anwesens auf der
Allee wurden von der Amtskörperschaft 886 000 geboten .
Ein Weinberg von 19 Ar wurde von einem Deutsch-Ameri¬
kaner namens Fritz um 81000 -.st erworben . Kurz vor dem
Konkurs hatte die Bank Karaszkiewicz u . Co . das Anwesen
erworben , die nun auch in den Genuß des hohen Verkaufs¬
preises käme . Der Gläubiaerausschuß hat übrigens den Ver¬
kauf für den einen Teil nicht genehmigt.

Heilbronn, 16 . Juni . Aus der Presse . Wie das
„Neckarecho" berichtet , hat die seit 1 . Dezember 1921 als
kommunistisches Blatt für das württ . Unterland als Kops¬
blatt der Stuttgarter „Südd . Arbeiterzeitung" erschienene
„ Volksstimme " mit dem 15. Juni ihr Erscheinen eingestellt .

Schnait i . R . , 16 . Juni . Die Straßburger Sil -
cherfahne . Zu den Kriegsopfern zählt auch der Silcher-
bund Straßburg , den schon seit langen Jahren freundschaft¬
liche Bande mit dem Silcherverein Schnait verknüpften.
Nack der Besetzung Straßburgs mußte der Verein aufgelöst
werden, da die Mitglieder in alle Welt zerstreut wurden .
Einigen von ihnen gelang es , die Fahne nach Deutschland
mitzunehmen. Drei von diesen überreichten dieser Tage dis
gerettete Fahne dem Silcherverein Schnait , der sie im Silcher-
museum in Obhut Nimmt .

Heidenheim , 16. Juni . Preissteigerungen . Die
Stadt hat den Milchpreis erhöht auf 7,60 -st . Der Bezirks¬
wirtsverein hat den Bierpreis erhöht und zwar für 0,35 Liter
auf 4,20 oll , für 0,5 Liter auf 5,50 -.st . 1 Liter Most kostet
12 Mark.

Heidenheim, 16 . Juni . Blättervereinigung . Der
hier erscheinende „ Erenzbote " und die „ Gerstetter Zeitung "
in Gerstetten auf der Alb haben sich zu einer Tageszeitung
vereinigt.

Eine bekannte Firma beabsichtigt in Gerstetten eine
Zweigniederlassung für Kunststrickerei zu errichten.

Gerstetten, 16. Juni . Heuernte . Infolge der großen
Trockenheit des vorigen Sommers sehen sich , wie ander¬
wärts , auch die Landwirte unserer Gegend genötigt, jetzt
schon mit der Heuernte zu beginnen. Wiesen und Kleeäcker
stehen auf der Alb schön . Da aber fast nirgends mehr alte
Vorräte von Heu anzutreffen sind , werden für das neue Heu
ganz enorme Preise bezahlt, für den Zentner bis zu 350 .st .

Dopfingen, 16. Juni . 8 0 Jahre . Hauptlehrer a . D .
R . Hagmann feierte am 13 . ds . in geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit seinen 80 . Geburtstag . Er war vor seiner
Pensionierung 33 Jahre an der Stuttgarter Schlohschule
und vorher 16 Jahre in Oberndorf a . N . tätig.

Trosfingen, 16 . Juni . Streikabbruch . DI« Ar¬
beiterschaft der Harmonika-Industrie hier hat den Streik ab¬
gebrochen . Am Mittwoch früh wurüs der Betrieb in allen
Fabriken wieder voll ausgenommen.

Vom Bodensee , 16. Juni . Das seit 1914 geschlossene
Pfänderhotel bei Bregenz ist seit Pfingsten wieder
eröffnet.

Keine Kartenbriefe mehr. Kartenbriefe werden von der
tost wegen der geringen Nachfrage künftig nicht mehr her¬
estellt werden. Die noch vorhandenen Bestände werden
om 15 . Juni an ohne Erhebung des Papierpreiszuschlags
on 10 Pfg . verkauft.

lgen. Mit Rücksicht auf die fortschreitende
Geldentwertung ist der Höchstsatz für Einlagen (u den würt -Sparkasseneinlagen.

rmbergischen Sparkassen für Privatpersonen auf 100 OM -K ,
ir Körperschaften auf 200 000 -K festgesetzt worden.

62. Deutscher Katholikentag München. Der Katholikentag
ndet dieses Jahr vom 27 .- 30 . August in München statt.
)en Besuchern bietet sich Gelegenheit, dem Passionsstziel in
-berammergau beizuwohnen. Bei genügender Beteiligung
i06 Personen ab Stuttgart ) wird ein Sonderzug ausgeftihrt.
)er Sonderzug komint Sonntag früh, 27. August in Mun¬
den an und fährt Dienstag nacht wieder so dort ab , daß er
i Ulm und Stuttgart die Frühanschlußzüge erreicht . Fahr¬
reis ab Stuttgart 49 -st einfach (eine Schnellzugskarte ch KI.
Stuttgart—München kostet einfache Fahrt .182 ^st) . Der Son¬

derzug nimmt in PlochltMn , Göppingen, GAslkügen und Ulm
weitere Teilnehmer auf. Anmeldungen bis spätestens 30 . Juni
an Kaufmann Aug. Rügamer , Stuttgart , Tübingerstr . 45.

*
Verständigungsmitkelder Bienen . Der Rostocker Zoologie-

Professor Karl v . Frisch veröffentlicht in der „Münchmer
Medizinischen Wochenschrift" eine neue Mitteilung über seine
Forschungen, die jetzt zu einer vollständigen Klarheit über die
Verständigungsmittel der Bienen geführt haben. Cr hatte
zunächst bei den Bienen die eigenartigen , .W erbetänze "
festgestellt, die die Tiere aufführen, wenn sie nach der Rück¬
kehr von einem guten Futterplatz ihre Genossinnen auf die
ergiebige Nahrungsquelle aufmerksam machen . Wird das
Futter an dem betreffenden Platz knapp , so tanzen sie nicht
mehr und locken keine Neulinge mehr dorthin . Die Tänze
verkünden also dem Bienenstockgenossen das Vorhandensein
einer ergiebigen Nahrungsquelle und bedeuten eine Auffor¬
derung , sich am Einsammeln zu beteiligen . Aber nähere An¬
gaben über die Entfernung und Himmelsrichtung des Fuitsr -
vlatzes fehlen bei diesem „Werbetanz"

, und man dachte bis¬
her, daß sie die Neulinge mit sich nehmen, wenn sie wieder
vom Stock zur Futterquelle fliegen . Dies trifft aber nach
Frisch nicht zu . Als das entscheidende „Sprachorgan " erwies
sich vielmehr das Duftorgan , eine brüsenreiche Tasche ,
die ausgestülpt werden kann und dann einen deutlich wahr¬
nehmenden eigenartigen Duft ausstcömt. Indem Frisch einer
Gruppe von Bienen die Dufttasche mit Schellack überstrich , so
daß ssie nicht ausgestülpt werden konnte , wies er nach , daß
die Bienen mit verklebtem Duftorgan sehr viel weniger Neu¬
linge auf den rechten Weg weisen , als die mit offenem Duft¬
organ . Das Herbeiholen der Stockgenossen durch die Kund¬
schafter- Bienen läßt sich nun also einwandfrei erklären. Zu¬
gleich mit der Kunde, daß sich eine ergiebige Nahrungsquelle
aufgetan hat , die durch die Werbetänze erfolgt, übermitteln
die Tänzerinnen ihren Schwestern den Blütenduft der beflo¬
genen Blumen und hiermit das denkbar beste Kennzeichen
der Pflanze . Da auch ein schwacher Blütenduft dem Bienen¬
körper anhaftet , funktioniert dieser einfache Nachrichtendienst
vortrefflich .

Aus der Heimat .
Wildbad , den 17 . Juni 1922 .

Der keusche Lebemann im Kurtheater . Man kann
auch sagen : „Walter Lebemann " . Na jedenfalls war
es für die , die lachen wollen , ein Erlebnis . Das Stück
erhebt sich nicht wesentlich über das Niveau der üblichen
Lustspielpossen. Aber ' gespielt wurde brillant . Im Vor¬
dergründe stand Walter Mllmann als der Träger der Ti¬
telrolle . Wer ihn noch nicht sah , der gehe das nächste
Mal hin und lache sich gesund. Mllmann spielt seine
Rolle nicht, er lebt sie. Er läßt sich nicht zur Karrikie-
rung verführen , was entschuldbar wäre , er bleibt stets
Mensch, der sogar in manchen Stellen unser tränenlächeln¬
des Mitleid erweckt. Das liegt an der Sparsamkeit , mit
der er seine reichen Mittel verwendet . Ein Neigen des
Kopfes, ein Blick, eine Handbewegung genügt ihm oft,
um eine Situation drastisch zu beleuchten. Sein Max
Stieglitz , ist eine Meisterleistung , der sich auf jeder ersten
Bühne sehen lassen kann . Hinter ihm standen Herr Eul -
ner , der überschlaue Suitier mit zwerchfellerschütternder
Komik u . Frl . Körner , deren decente Darstellung stets
wohltut . Sehr geschickt charakterisierte Frl . Bischof ihre
farblose Rolle . Aeußerst sympathisch wirkte Frl . Bruns
als Ria Rai . Schon die äußere Erscheinung nimmt so¬
fort für sie ein und dieser Eindruck wird durch ihr edles,
von Vornehmheit gehaltenes Spiel verstärkt ; jeder Zoll
eine Dame . An Herrn Haberland hatte sie einen eben¬
bürtigen Partner , der bei aller Temperamentäußerung als
eifersüchtiger Bräutigam stets ein Kavalier vom Scheitel
bis zur Sohle blieb . Gute Figur , und angenehmes Or¬
gan unterstützten seine Leistung. Alles in Allem : Unsere
Kurtheaterdirektion hat auch mit dieser Aufführung be¬
wiesen, daß sie im Stande ist, auch dem verwöhnten Ge¬
schmack vollwertige Vorstellungen zu bieten - Um so
mehr ist es zu bedauern , daß der Besuch des Theaters
stets sehr zu wünschen übrig läßt . Wer sich vergnügte
und gehaltvolle Abende schaffen will, der gehe hin und
lasse sich von dem erstklassigen Künstlervölkchen unterhal¬
ten . Auch der angebliche „ verwöhnte " Geschmack des
Großstadttheaterbesuchers wird auf seine Kosten kommen.
Vorurteile haben mit ehrlicher Kunstschätzung nichts zu
tun . —Der Sonntag bringt uns als Schlager die heimat¬
liche Operette „Schwarzwaldmädel "

; am Montag kommt
„Willis Frau " und Dienstag „Die fünf Frankfurter "

Mittwoch „Fledermaus
" . Donnerstag unbestimmt , Freitag

„Keusche Lebemann"
, Samstag „Wie einst im Mai " ,

Sonntag „Hoheit tanzt Walzer " zur Aufführung . Hier
waltet der löbliche Grundsatz : „Wer Vieles bringt , wird

jedem Etwas bringen .
" ftarvus .

Letzte Meldungen .
Zum otzerschlesischen Abkommen .

Berlin , 16 . Juni . Das Uebergabeabkommen be¬
stimmt , daß die Räumung schrittweise zu den Zeit¬
punkten vor sich gehen soll , die in dem zwischen der
deutschen und der polnischen Regierung vereinbarten
Programm festgesetzt sind . Die Interalliierte Kom¬
mission behält sich indessen das Recht vor . unter Um-

Sitzung des Gemeinderats
im Montag, den 19 . Juni 1922 , nachm. 5 Uhr.

Tagesor dnung :

. Wahl von 5 Vertretern der Schulgemeinde in den ev

! . Neuwahl
*"

der Verwaltungsabteilung des Gemeinderats

(Dekreturkommission) .
I . Neuregelung der Waggebuhren .
l . Sonstiges . . .— —-

r SkdUlriLNM s I lütt
mögt, mit Küchenbenützung ab Mitte oder Ende
Juli auf 4—6 Wochen

rn mieten leenelit.
Gefl. Angebote mit Preis unter Nr . 393 an die Tag -

blatt -Geschäftsstelle.

LuMräviMg r«r Liimeläulig von
veriliietbsken Ammer».

Es besteht große Nachfrage nach vermietbaren Zimmern
in Privathäusern . Wir bitten deshalb uni Anmeldung von
solchen . Die Wohnungsnachweisung ist für jedermann un¬
entgeltlich.

11 Vermietete Zimmer sind sofort abzumelden I !
Der Kurverein .

AMurnM-Vervi» Wäbriü.
Am Sonntag , den 18 . Juni , nachmittags V- 3 Uhr

findet im „Gasthaus zum Ratskeller " (Nebenzimmer ) eine

Versammlung
statt . Die Mitglieder werden mit ihren Frauen hiemit ein¬
geladen . Zahlreiches Erscheinen erwartet . Der Vorstand .

stckkiven Abänderungen börMneh 'Mn .
" Mdkld 'M ''

gäbe in einem Abschnitt erfolgt ist , nimmt die Regie¬
rungsgewalt der Kommission in diesem Abschnitt ihr
Ende . Der Abschnitt tritt dann unter die Herrschaft
der deutschen oder der polnischen Regierung , die ihrer¬
seits die Verwaltung übernehmen . Der Zolldienst an.
der deutsch-polnischen Grenze wird drei Tage nach
der Bekanntgabe der Grenze an die deutsche und die
polnische Regierung in Tätigkeit treten . Das gleiche
gilt auch vom Eisenbahnverkehr , vom Post - , Telegra¬
phen - und Fernsprechdienst . Für die Ueb ergäbe ist
als erster Tag der nächste Samstag vorge¬
sehen . Die amtlichen Gebäude in Deutschland werden
an diesem Tage Halbmast flaggen .

Preußens Abschied von Oberschlesien.
Berlin , 16 . Juni . Beim Wiederzusammentritt des

Preußischen Landtages verlas Präsident Leinertvor
Eintritt in die Tagesordnung eine gemeinsame Er¬
klärung der Parteien , in der gegen die Abtrennung
Oberschlesiens Einspruch erhoben wird . Die Entschei¬
dung der Botschafterkonferenz verstoße gegen Ver¬
nunft und Recht . Auch den von uns scheidenden Ober¬
schlesiern riefe er in der Abschiedsstunde zu : „In Not
getrennt , in Treue vereint !"

Tie Schutzpolizei der Länder .
Berlin , 16 . Juni . Nach einer vom Reichsminister

des Innern auf Anfrage erteilten Antwort ist der Ent¬
wurf eines Reichsgesetzes über die Schutzpolizei der
Länder dem Reichsrat bereits vor einigen Wochen
zugegangen . Die Regierung legt den größten Wert
darauf , daß das Gesetz noch in der laufenden Tagung
des Reichstags vor den Sommerferien verabschredet
wird .

Ausdehnung des Rapallo -Vertrages auf die
Sowjet -Ukraine .

Berlin , 16 . Juni . Wie die T . U . von privater Seite
erfährt , dürfte die Ausdehnung des Rapallovertrages
auf die Sowjet - Ukraine in absehbarer Zeit durchgeführt
werden , ohne daß dabei die Frage der Auszahlung
der 400 Millionen Mk., die Deutschland seinerzeit für
die Getreidelieferungen aus der Ukraine deponiert hat .
nach irgend einer Richtung hin 'eine besonders hin¬
dernde Rolle spielen könnte .

Neues englisches Memorandum an Frankreich .
Paris , 16 . Juni . Der „Daily Mail " zufolge soll

Lord Hardinge dem Ministerpräsidenten Poincare ein
Memorandum überreicht haben , worin dargelegt ist,
daß eine englisch-französische Alianz erst dann zustande
kommen könne , wenn die verschiedenen schwebenden
Fragen und ganz besonders die Frage von Tanger
gelöst seien . Dieser englische Standpunkt ist nicht neu
und wäre also in dem Memorandum nur neuerdings
betont worden .

'

England und Italien .
Rom , 16 . Juni . Nach einer Meldung der „Tri -

buna " wird die Reise Schanzers nach London
vorläufig noch nicht erfolgen . Was das Ver¬
hältnis zwischen England und Italien betrifft , so se(
in den letzten Tagen der Konferenz von Genua dtH
Grundlage für bessere und innigere Beziehungen zwi-.
scheu beiden Ländern gelegt worden . Es handelt sich!
hierbei um das östliche Mittelmeer , die Rohstofflte -
ferungen und die Petroleumkonzessionen . Es sei somit
nicht von einem Bündnis , sondern nur von der Ver¬
besserung der Handelsbeziehungen zwischen Italien und
England die Rede .

Sowjetrußland und die Randstaaten .
Paris , 16 . Juni . Der „Daily Telegraph " -berichtet

von einer Abrüstungskonferenz , zu der Litwinosf dtL
polnische , finnische , lettische und esthländische Regte »
rung eingeladen habe . Die Sowjets seien auch bereits
mit der rumänischen Regierung die gleiche Frage zrr
beraten . :

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 16. Zunl: 317 . 10 Mark .

Verschärfung der Bankkreditbedingunge » ab 1 . Zull. Die 44
Bankvereinigungen Deutschlands haben sich geeinigt , den Danki
rredikzinsfuß und besonders die Kredikprovistonen ab 1 . Zull zu erz
- öhen . Die Provision soll von 2 auf 3 v. H. Zahreszins im Zayr er,
>öhk werden. Der Zinssatz bleibt der Form nach auf 2 v . H. über

Banksatz , doch wird der Mindestsatz, - er im Vorjahr 6 o. Z . betrug,
nunmehr auf 7.50 o . A. erhöht. Der billigste Bankkredit wird dem¬
nach 10.50 v . H. betragen . ,

Stand der Reben Anfang Zuni. Württemberg : Dt» Wein¬
berge stehen bis jetzt gesund und zeigen zumeist schönen Trauben -
ansah . — Baden : Die Berichte über den Stand - er Weinberg«
lauten im allgemeinen recht befriedigend . Die Reben zeigen , beson¬
ders in den Höhenlagen , die anscheinend weniger unter Winter-.
Kälte und Frühjahrsfrösten gelitten haben, guten Samenansatz .
Das Bespritzen mit Kupfervikriollösung hat in den wichtigeren Reb-
gegenden begonnen . — H » ss « n : Die Reben entwickeln stch rasch
und üppig.

Argentinische Piehlieferung. Zwischen der argentinischen Re¬
gierung und einer deutschen Handelsgesellschaft ist ein Vertrag ab¬
geschlossen worden , nach dem Argentinien jährlich der Gesellschaft
50 000 Stück Vieh und 60 000 Tonnen Gefrierfleisch liefert, Di«
Bezahlung erfolgt ln deutschen Maren. !
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Finanzamt Neuenbürg .

7̂

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärung für die Körperschafts¬

steuer und Kapitalertragssteuer 1921 .

1. Zur Abgabe einer Körperschaftssteuererkläruug werden aufgefordert :
a. Juristische Personen des öffentlichen und bürgerlichen Rechts sowie alle Berg¬

gewerkschaften ;
b . nicht rechtsfähige Personenvereinigungen, Anstalten , Stiftungen und andere

Zweckvermögen mit Ausnahme offener Handelsgesellschaften , Kommandit - und
sonstiger Gesellschaften, bei denen die Gesellschafter als Unternehmer des Be¬
triebs anzusehen sind .

Ausländische Gesellschaften sind mit ihrem Einkommen aus inländischem Grund¬
besitz und aus einem Gewerbebetriebe , für den im Inland durch die Gesellschaft selbst
oder einen ständigen Vertreter eine Betriebsstätte unterhalten wird , steuerpflichtig.

Die Steuererklärung hat zu umfassen :
1 . Das Einkommen des Geschäftsjahrs (Wirtschaftsjahres ), dessen Ende in dieKeit

vom 1 . April 1921 bis 31 . Dezember 1921 fällt ;
2 . in Ermanglung eines besonderen Geschäftsjahrs (Wirtschaftsjahres) das Ein¬

kommen des Kalenderjahres 1921 .
Zuständig für die Veranlagung ist das Finanzamt, in dessen Bezirk der Ort

der Leitung liegt .
Die Steuererklärung ist in der Zeit vom 1 . Juli bis 31. August 1922 bei dem

Finanzamt einzureichen.
Vordrucke können beim Finanzamt empfangen werden .
Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung besteht auch dann, wenn ein Vordruck

nicht zugesandt worden ist . Den Steuererklärungen find beizufügen : ^Bilanzen mit Ge¬
winn- und Verlustrechnungen , Geschäftsberichte, Mitgliederversammlungsprotokolle .

Wer die Frist zur Abgabe der Steuererklärung versäumt , kann mit Ordnungsstrafen
zur Abgabe angehalten, mich kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v . H . der endgültig fest¬
gesetzten Steuer auferlegt werden (HZ 170 , 202 der Reichsabgabenordnung) .

Wer die Körpecschaftssteuer hinterzieht oder zu hinterziehen versuche , oder wer eine
derartige Handlung seines Vorteils wegen begünstigt oder hierbei hilft, wird mit einer
Geldstrafe bis zum zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Steuer bestraft . Neben der
Geldstrafe kann auf Gefängnis erkannt werden (HZ 30 30 kk . des Körperschaftssteuer¬
gesetzes, 359 st der Reichsabgabenordnung ).

II . Erwerbsgesellschaften haben innerhalb eines Monats nach Feststellung der Bilanz
ohne besondere Aufforderung eine vorläufige Zahlung auf die Körperschaftssteuer zu
entrichten. Diese Zahlung, die bisher 10 v . H . des Reingewinns betrug , ist für die nach
dem 31 . Dezember 1921 abgelaufenen Geschäftsjahre aus l5 v . H . erhöht worden . Ge¬
sellschaften , die die vorläufige Zahlung bereits in der bisher vorgeschriebenen Höhe ent¬
richtet haben , haben den Mehrbetrag alsbald oder, falls der Abschluß noch nicht fest¬
gestellt ist, den erhöhten Gesamtbetrag binnen einem Monat nach Feststellung des Ab¬
schlusses zu zahlen .

6 . Die unter Nr . ^ I u , b genannten körperschaftssteuerpflichtigenPersonenvereinig -
ungen und Zweckvermögen werden aufgefordert , gleichzeitig mit der Körperschaftssteuer¬
erklärung eine

Kapitalertragssteuererklärung
abzugeben.

*
Die Kapitalertragsteuererklärung hat zu umfassen :

1 . . Diskontobeträge von Wechseln und Anweisungen einschließlich der Schatz¬
wechsel , soweit es sich um Kapitalanlagen handelt,

2. alle Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen, die im Kalenderjahr 1921
bis zum Ablauf des Geschäftsjahrs (Wirtschaftsjahrs) bezogen worden sind , dessen
Ende in die Zeit vom 1 . Januar 1921 bis zum 31 . Dezember 1921 fällt . In
Ermanglung eines besonderen Geschäftsjahrs (Wirtschaftsjahrs) sind die im Kalender¬
jahr 1921 bezogenen Kapitalerträge anzugeben .

Der Anschaffung und der Darleihung Ivon Geld dienende Unternehmungen die
auf Grund des H 76 des Reichsstempelgesetzes angemeldet oder einer angemeldeten Unter¬
nehmung gleichgestellt sind , haben nur die Erträge aus ausländischen Wertpapieren (ins¬
besondere Dividenden , Anleihezinsen u . dergl .) anzugeben .

O/e /'/r /L-a/ '/nen
/ cr^ /'LrAe/ / /§/

kukd . -Verein
« WIM

verein. kiiSb . - iu . 8-ertver

Heute Samstag

abend Vs 9 Uhr

Nelerrerssmiiilimg
im „Bahnhofhotel" .

Die Spielleitung .

Morgen Sonntag 17 . Juni

Wettspiels
gegen
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Der Liederkranz Wildbad sieht sich veranlaßt, allen
den titl . Kurgästen , sowie den Wildbader Einwohnern,
welche durch ihren Besuch , sowie zum Teil durch hochherzige
Spenden zum guten Gelingen unseres am letzten Sonntag
im Kursaal ab gehaltenen Wohltätigkeits -Konzert beigetragen
haben , den

dvrrüvdstvn Sank
auszusprechen.

Der Ausschuß .

1 . Mannschaft ' -4 Uhr
2. Mannschaft 2 ^Uhr
3. MannschaftMegen
Mülermsmmliskt

s Uhr
Die Spielleitung .
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WM (!
Heute abend 8 Uhr

in der Turnhalle.
Der Vorstand.

Wir führen dauernd Lager in :

Allgäuer Emmenthaler , echten Schweizer, direkte Ein¬
fuhr , vollsetten Edammer , vollfetten Tilsiter, 6 Pfd . -
Laibchen, ausgezeichnet im Geschmack . 20 ° vigen,25°/oige »
u. 40°/„igen Limburger,Silbersternramembert,Allgäuer
Camembert, Frühstücks- und Romadurkäschen aller
Art , täglich frische Molkereibutter direkt von Allgäuer

Sennereien.
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Wildbad .
Morgen Sonntag , den

17 . Juni , mittags 2 Uhr
(Abmarsch Bahnhof)

gkmem8smer

nach Höfen, wozu die verehe¬
lichen Ehren - und passiven
Mitglieder, besonders aber die
Herren Sänger mit Familien¬
angehörigen freundlich einge¬
laden werden .

Treffpunkt ab 3 Uhr
im Gasth . zum „Ochsen in
Höfen, woselbst auch Herih
Dirigent Günth anwesend ist .

Der Vorstand .

2u9e/eiI/sfÜ5oüsisn6el in olunbk .rii2-roun -iis - -n -ri - , §<»

Erstklassige neue und gebrauchte 370

Schreibmaschinen
der Systeme:

Adler , Stoewer , Mercedes , Torpedo ,

Kappel , Regina , Senta u . Erika

sofort ab Lager preiswert lieferbar
tvul8 8vIlI « I> , « i» obeä - ,I . kkeüäeüstsilt

Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen .

ZrL .
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Sellien

bei 3t6rungeri u .^ tockungen ver-
wenclen sie meine Lperislmittel
lOOOcks Erfolgs ,

vielkack in einigen Ltunclen, oder
näcksten läge , sckmerrlos , oöne
Leruksstörung , unsckäcllick , mit

6sl ' ZNtj6 - 8ek6M
'reiten Sie mir mit, wie lange
d>ie ktaxen . Diskreter Versand !

nr . «/isrtsns , Oortmunci,Sckwsnsnns » Ur . 31 .

Fleißiges , besseres

Mädchen
auf l . Juli , und

Bügel« krs«
für 1—2 Tage in der Woche
zum Waschen gesucht .

Ms Veumsm
ne_ Olgastraße
üsmmörjZgek UM kättM -

fZvger
N vLdüvdrsr

alter erfahrener Fachmann ist wieder
in Wildbad und Umgebung u . ver¬
tilgt radikal unter schriftlicher Ga¬
rantie Ratten , Mäuse und samt -
liches Ungeziefer . Bestellungen
erbitte man in der Geschäftsstelle
ds. Blattes .

Dauermieter ,
Eisenbahnbeaimer , sucht schön
möbliertes

Zimmer,
Nähe Bahnhof.

Angebote unter K. D . 394
an die Geschäftsstelle ds . BI.

LsiMMe

VerdsüüsMe
8ÄmtI. ÜMM . Kllmmisrtltlkl
L. L W . 8ebmit , Ueair vrogerlv.

895gesucht .
Karoline Bender u . Söhne .

Bessere , alleinstehende

Lütz Umlt -

iMs -MM
fürHaus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Lurth
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , LeopoWstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch — Roßbriicke )

iqvmr - , ui îv sov -»nennt »
O81 -/iZI ^ stI USW .

Sllllgs vsiSrSssung übsr Ssut - cks uns
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« » »«suiro voirn
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uiill V«rtr»t»5 lar ^
sreitkättl ': kLisebttro der U2Mdur8-^ MLriIi3 -

v .irnbrock , SUiloüsM 6.«lllibülll) : llaus Lkr . Lckmill öc Lotin ,
Nx.-NiiUsIf.bS.LlMrsnLroL -u .NIelnverlr. - Lxp.

40 Jahre alt, sucht sofort
Stellung in geordnetem
IlkN«ü >08«MiISU 8llSlt

Off. unt . 388 an die Tag -
blatt- Geschäftsstelle.

'

Istü-Vereiü
MZ « IMsiI .

Um das Männerturnen allen
Interessenten zu ermöglichen
Iiiknen lter Usimerrikge
jeden Sonntag vorm , von
10 -/ . 12 Uhr statt .

Der Turnrat .

lüsilkliei
ü .Wejie u .üau8dsjt vsrkkdt
bei hohem Lohn für kl . herrsch .
Haushalt nach Köln gesucht.

Vorzustellen zwischen 2 u . 4
Uhr bei

krs» vser
Ü8U8 ^V86llKSll8.

Zehlendorf -West .

Tausche schöne 4 Zimmer -Wohnung , Bast . , Vad, I .
vis -ä -vis Wald, Elektr . , Gas , gegen

Landhaus
von 5- 10 Zimmern , Garten, still gel. , gleich od . später.

Off, unter Nr . 391 an die Tagblatt -Geschäftsstelle.
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